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Die Astronomische Beobachtungsstation Metzerlen
der Sternwarte Basel

Von HANS BEAT WACKERNAGEL, Basel

Es scheint das Schicksal von Sternwarten zu sein, dass sie immer
wieder umziehen müssen, weil sie hei ihrer Beobachtungstätigkeit
durch Staub und Lichtreklamen der heranwachsenden Stadt gestört
werden. Die alte Basler Sternwarte befand sich im Bernoullianum.

Ansicht der neuen Sternwarte in Metzerlen von Osten. Im Zwischentrakt
sind Laboratorium und Dunkelkammer untergebracht, im Gebäude rechts
Arbeits- und Schlafräume. In der Bildmitte im Hintergrund der Kirch¬

turm von Metzerlen

Als die Verhältnisse dort nicht mehr tragbar waren, inusste man
sich nach einem neuen günstigen Standort in der Stadt Basel oder
Umgebung umsehen. Beim St. Margarethen-Park, oberhalb der
Kunsteisbahn, wurde ein Neubau erstellt, der vor etwa 30 Jahren
bezogen werden konnte und sich so weit bewährt hat. In der
Zwischenzeit ist aber die Stadt weiter gewachsen. Für photographische
Himmelsaufnahmen, besonders mit lichtstarker Optik, ist der Himmel

auf St. Margarethen in den letzten drei Jahren zu hell geworden.

Deshalb wird nun in der Nähe von Metzerlen, etwa 17 km
südwestlich von Basel, eine neue Beobachtungsstation gebaut. Die
Koordinaten im schweizerischen Kilometernetz sind 602'730/257'320/
550. Es ist vorgesehen, dieses Observatorium im Laufe des Jahres
1959 offiziell einzuweihen. Die ganze Anlage besteht aus einem runden

Kuppelbau, einem Zwischentrakt, der das elektronische
Laboratorium und die photographische Dunkelkammer enthält, sowie
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LE CUDE:
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4 dunkel kammer
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einem Trakt mit Arbeits- und Schlafräumen für die Beobachter und
einer Garage, weil Metzerlen am bequemsten im Automobil zu
erreichen ist. Projektierung und Bauführung lag in den Händen des

Architekturbureaus Suter & Suter, Basel.

Das Instrument ist eine Schmidt-Kamera mit englischer Montierung.

Die Polachse ist länger als üblich, was den Vorteil hat, dass das

Instrument beliebig geschwenkt werden kann, ohne dass die Gefahr
besteht, irgendwo anzustossen. Die Korrektionsplatte hat einen
Durchmesser von 40 cm, der sphärische Hauptspiegel 48 cm; die
Spiegelzelle ist genügend gross, um an Stelle des Spiegels von 48 cm

sogar einen solchen von 60 cm Durchmesser einsetzen zu können.
Die Brennweite beträgt 152 cm, womit sich ein Oeffnungsverhältnis
von 1 : 3.8 ergibt. Die Kassette nimmt Platten vom Format 9X9 cm
auf. Darauf wird ein Feld, das etwas grösser ist als 3 0 X 3 °,
abgebildet. Die Mitte des Feldes, mit etwa 1 0 Durchmesser, ist frei von
Vignettierung. Korrektionsplatte und Spiegel sind in der Sternwarte
der Universität Bern unter Leitung von Herrn Prof. Dr. Schürer von
Herrn Schläfli hergestellt worden.

Unter den Zusatzgeräten sind zwei Objektivprismen zu erwähnen.

Das eine, von Zeiss, ist aus gewöhnlichem Glas, Sorte F2, hat
einen brechenden Winkel von 5 0 und wird auf der Platte eine
Dispersion von etwa 250 Ä/mm ergeben. Das zweite, von Ohlmüller
hergestellt, ist aus ultraviolettdurchlässigem Glas, Sorte UBK 7 ; weil
der Brechungsindex kleiner ist und der brechende Winkel nur 3°
beträgt, wird man damit ausserordentlich kurze Spektren, mit einer
Dispersion von etwa 1300 Â/mm, erhalten. Diese Angaben über die
Dispersion beziehen sich, wie üblich, auf die Stelle Hy im Spektrum.

Es ist vorgesehen, in einer zweiten Etappe, an Stelle des

Gegengewichtes ein zweites Teleskop zu montieren. Es wird sich um einen
durchbohrten Parabolspiegel von 50—60 cm Durchmesser handeln,
der im Cassegrain-Focus verwendet wird. Mit diesem zweiten Rohr
sollen lichtelektrische- Beobachtungen (mit Hilfe eines Photomul-
tipliers) angestellt werden. Es ist dies die genaueste Methode zur
Messung von Sternhelligkeiten. Die dazugehörige elektronische
Apparatur wird nicht im Kuppelraum selbst, sondern im daran anstos-
senden Laboratorium aufgestellt. Für die elektrischen Kabel ist eine
Maueröffnung vorhanden.

Die Baukosten dieser Beobachtungsstation sind bestritten worden

aus dem Vermögen der Astronomisch-Meteorologischen Anstalt
der Universität Basel, aus verschiedenen privaten Spenden, aus
einem Beitrag des Schweizerischen Nationalfonds zur Förderung der
wissenschaftlichen Forschung, sowie aus Subventionen der Kantone
Basel-Stadt und Solothurn.
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